Der Schöpfungsakt des Donnergugi (Sternstunde)
Dem zausig, pelzgem Tier – beschränkt –

Rutscht, vom Weibchen abgelenkt,

Die Hand vom Ast, an dem er hängt.

So landet tiefer fünfzehn Meter

Der latente Sittentäter

Auf der fremden Steppenerde

Fern der Bäume, fern der Herde.

Dort unten: eine andre Welt!

Das Steppengras den Blick verstellt

Solang die Hand den Boden hält.

So stochert krumm das Affentier

Gebückt, auf Armebeine  - vier!

Umstellt von dunklem trocknem Stroh

Mit blindem Blick im Nirgendwo.

Vor Hatz und Lebensangst verrückt

Tritt jener panisch ungeschickt

Den Donnergugi, der ihn zwickt.

Der Affe schnellt vor Schmerz empor,

Da öffnet sich das Menschentor:

Die Hände frei! Das weite Feld!

Der Horizont! Der Wissenswahn!

Das grade Kreuz – die ganze Welt!

Nun ist die Erde Untertan!

Michael Seiterle im August 2007

